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Laib um Laib wird aus der
dunklen Hütte ans Tageslicht

gebracht

Unten: Die stolze Leltkuh, ge-
schmückt mit einem Tannen-
bäumchen, Bändern und Blumen,
eröffnet den Zug für die Alp-
abfahrt (Ter. Kdo. 11, 4731)

IX ochnebel bedeckt den Himmel. Die Luft ist kühl. In weniger
als anderthalb Stunden habe ich die) Hütten des Speicherberges im
Justistal erreicht. Fröhliches Lachen ertönt um die Hütten. Eine
ganze Wagenburg ist um sie aufgebaut. Die Pferde dampfen und fressen
das mitgenommene Futter. Vier Hütten, vier Speicher stehen hier, und
vor jedem sind auf starken Bohlen Bänke errichtet, auf die man die
Käselaibe aufgeschichtet hat. Die Laibe haben ein Gewicht zwischen
20 und 40 Pfund. Und noch sind die Speicher nicht leer, noch' rollen die
Käseräder durch die Kette bedächtiger Sände, sie kommen aus dem
dunklen Innern der Hütte ans Tageslicht, ein Händepaar reicht mit einer
unnachahmlichen Drehbewegung dem andern Laib um Laib, Rad um
Rad, bis alle Speicher geleert sind, alle Käse unter freiem Himmel ruhen.
Ewig möchte man zuschauen, mit welcher Ruhe und verborgenen Ehr-
furcht die Hände um die Laibe greifen, und wie diese Hände einen kurzen
Augenblick das Gewicht und die Güte, das Alter des Käses zu prüfen
scheinen, ehe sie ihn weitergeben, wie sie ohne Hast arbeiten, jedem an-
kommenden Laib, von gütigen Augen begleitet, sich entgegenstrecken
und ihn andächtig, bald mit sichtlicher Freude ergreifen, wie man in
frommer Scheu und mit dankbarem Lächeln einen. Laib Brot ergreift, und
wie sie ihn dann zögernd, wägend, streichelnd fast, weitergeben, diese
harten Hände! Und ewig möchte man diese Haltung sehen, ja, selber
haben: diese ruhevolle Fröhlichkeit, vermischt mit schweigendem Ernst,
diese Andacht und Innerlichkeit, dieses Tun ohne Hast, dieses Tun mit
Religion...

Nachdem die Geschäfte abgeschlossen sind, finden sich die vielen Besucher zu
einem gemütlichen Hock, und dabei darf der Töchterchor mit seinen Liedern nicht
fehlen — Unten rechts: Der Platz bei den Speichern füllt sich allmählich mit viel
Menschen - einheimischen und fremden - die mit Wagen oder auch zu Fuss sich
zu dem wichtigen Ereignis eingefunden haben (Ter.Kdo. 11. 4729)

lief
im üustistal

boib um boib vird aus der
dunklen ^lütts ons logesiickt

gebrockt

lenten: Oie sloirs bsitkuk, ge-
sckmückl mit einem lonnen-
döumcksn, Ländern und kivmen,
srölknel «ten ?vg kör die ^Ip-
oblokr» <Ier. Xäo.l l, 47Z1>

11 ocknebsl bedeckt äsn Kimmel. Die Qukt ist kükl. In weniger
sis undertkulb Stunden bade ick die' Kütten des Spsickerbsrgss im
dustistsl erreicht. Kröblickss Quollen ertönt um die Hütten. Hins
gsnss Wagenburg ist urn sie aufgebaut. Die Kterde dampfen und krsssen
das mitgenommene Kutter. Vier Hütten, vier Lpeicker sieben kier, und
vor jedem sind uuk starken Kaklen Sänke erricktet, uuk die msn die
Käselaibs uukgescbicbtet but. Oie, Quids buken sin (Zewickt swlscben
20 und 40 Stund. Qnd noek sind die Lpeicker niekt leer, nocb rollen die
Küserädsr durcb die Kett« bsdäcbtiger Künde, sie kommen uus dein
dunklen Innern der Kütte uns lugeslicbt, ein Kändepasr rsiebt rnit einer
unnscbubmliebsn Orebbewegung dein andern Quid urn Quid, Kud um
Kud, bis alle Lpeicker geleert sind, ulls Käse unter kreisin Himmel ruben.
Kwig möobte man suscbuuen, mit welcksr ktubs und verborgenen Kbr-
turebt dis Hände um dis Quids greifen, und wie diese Känds einen Kursen
Augenblick dus lZewicbt und die <Züts, das Tlltsr des Käses su prüfen
sebsinsn, sbs sie ibn weitergeben, wie sie obne Kust urbsiten, jedem un-
kommenden Quib, von gütigen àgen begleitet, sieb entgegenstrecken
und ib.n undäcbtig, bald mit sicktlicber Kreuds srgreiten, wie man in
frommer Lcbsu und mit dunkdurem Qäcbsln einen Quid lZrot srgreitt, und
wie sie ibn dsnn sögsrnd, wägend, strsicbelnd tust, weitergeben, diese
burten Känds! Und ewig möebts man diese Haltung ssken, ja, selber
buken: diese rukevolle Kröblicbksit, vsrmisckt mit scbweigendem Krnst,
diese ^.nduckt und Innerlicbkeit, dieses l'un obne Kust, dieses lun mit
kteligion...

kiockdsm die (Zesckösis obgescklosssn sind, linden sick die visisn kssucker ru
einem gemviiicken idock, und dobei dork der löcklsrckor mit seinen biedern nicbl
fekien — Onlsn rsckls: Oer piolr bei den 5peicksrn fuiil sick oiimäkiicb mil viel
ldenscken - einkeimiscken und fremden - die mil ^Vagen oder ouck ru fuss sicb

ru dem «ickligsn Ereignis singefunden Koben <l-r.X<lo.11, 47Z»>

im àlkîsi



chen, auf dem die Anfangsbuchstaben eines Anteilers stehen. Ist diese
mit Spannung von der Menge verfolgte Handlung beendet, suchen die
Anteiler ihr zufallbestimmtes Los.

Dieseit feierliche Akt ist zwar die Haupthandlung des Kästeilets,
aber ihm voran gehen andere Rechnungen und Ueberlegungen, die Un-
eingeweihten niemals klar werden oder die sie, wenn man sie ihnen er-
klärt, einfach wieder vergessen. Jedenfalls wird der Milchertrag der
Kühe jedes Anteilers, der den Sommer über tagtäglich gemessen und auf-
geschrieben wird, ins Verhältnis zum Käseertrag gesetzt und der Anteil
danach berechnet.

Während also die Anteiler ihr Los behändigen und die Laibe sorg-
sam auf die mit Emd ausgepolsterten Karren und Wagen oder auch auf
die höchst praktischen Traggestelle laden, entstehen unter denjenigen,
die wegen halber oder Viertels Anteile noch zu markten haben, lebhafte

(Schluss auf Seite gl«)

Unten: Zwei netteSigriswiler Meitschi, die in ihrer schmucken
Tracht bei einem so wichtigen Ereignis nicht fehlen dürfen

Rechts: Die„Flühlauenen-Hütte"
im Justistal, eine der vielen Hüt-
ten, in denen die schönen Berg-
käse entstehen (Beh. bew. 13.9.1943)

Links: Der alte Vater Santschi
ist mit 81 % Jahren letztes Jahr
beim Käseteilet noch daoei ge-
wesen, denn er ist immer noch
Bergvogt. Es war sein 65. Käse-
teilet. Hoffen wir, dass er auch
dieses Jahr noch daran teil-

nehmen kann
U nten : Nach dem Käse wird noch
Butter versteigert. Wer möchte
da nicht der glückliche Besitzer

werden

Was nicht mit Vorbereitungen beschäftigt ist, steht herum und be-
grüsst sich. Alte und junge, Männer und Frauen, stehen in Gruppen zu-
sammen. Kinder rennen zwischen ihnen hin und her, Lachen und Schwatzen
kreist um die Speicher, ein Lagerfeuer ist angezündet worden. Der Ring-
wall der Wagen und Karren umschliesst das bunte Leben.

Die ganze Berggemeinde ist also versammelt. Alle Käse des Som-
mers sind versammelt und auf Haufen zu fünf bis sieben Stück geschieh-
tet. Ein solcher Käse türm entspricht einem Los, heisst kurzweg Los.
Jedes Los ist möglichst gleichartig zusammengesetzt aus älteren, mitt-
leren und jüngeren Laiben, und das Gesamtgewicht jedes Loses soll, wenn
immer möglich, gleich sein. Der Meistersenn geht nun mit einem Säck-
chen, das ebensoviele Brettchen enthält, wie das Senntum Lose hat, den
Käsetürmen nach und legt auf jeden in blinder Wahl ein solches Brett-

Photos Müller, Burgdorf

Links: Die Alpabfahrt hat begonnen. Die Hüterbuben haben
oft Mühe, das Vieh von den immer noch grünen Weiden
zu trennen (Ter. Kdo. 11, 4725)

Unten : Die Käse werden zu Haufen von 5-7 Stück geschichtet.
Einen solchen Käseturm nennt man ein Los. Hier betrachten
die neuen Eigentümer kritisch die ihnen zugefallene Ware

cken, auk dem die /Vnkangsbuckstaben eines Zuteilers stehen. Ist clisse
mit Spannung von der ^lenge verkolgte Handlung beendet, sucken die
Zuteiler ikr zukallbsstimmtss Kos.

Oisssit keierlicke âkt ist zwar die Hauptkandlung <Zss Kästeilsts,
aber ihm voran geben anders ktseknungsn und Ueberlegungsn, die Kn-
eingeweihten niemals klar werden oder die sie, wenn man sie iknen er-
klärt, einkaek wieder vergessen, dedenkalls wird der Ivlilokertrag der
Küks jedes Xnteilers, der den Sommer über tagtäglich gemessen und auk-
geschrieben wird, ins Verhältnis zum Käseertrag gesetzt und der Anteil
danach berechnet.

Während also die Xntsilsr ikr Kos bskändigsn und die Kaide sorg-
sam auk die mit Kmd ausgepolsterten knarren und Wagen oder auch auk
die kochst praktischen IraggsstsIIs laden, entstehen unter denjenigen,
die wegen Kälber oder Viertels Anteils noch su markten haben, lsbkakts

iSekIuss out Seite zu)

Unten: ?wei nette 5igriswiler tvteitscki, die in ikrer ickmvcken
Krackt bei einem so wicktigen Ereignis nickt feklen dürfen

keckkl Ois,Flüklausnsn->-llltte"
im lustistol, sine der vielen ldüi-
ten, in denen die sckönen öerg-
käse sntstsken (gek. bev. 1 z.?,1

binks: Der alte Voter Zantscki
ist mit 81 t/2 lakren letztes iakr
beim Xässtsilet nock daosi ge-
wesen, denn er ist immer nock
kergvogt. kz vor sein 85. Xöse»
teilet, l-lofssn wir, doss er ouck
dieses lakr nock daron teil-

nekmsn kann
Unten: block dem Xöse wird nock
Kutter versteigert. Wer möckte
do nickt der glücklicks kssitrer

werden

Was nickt mit Vorbereitungen besckäktigt ist, stakt herum und do-
griisst sick. à.Ite und junge, Männer und krauen, stehen in Gruppen zu-
sammsn. Kinder rennen Zwischen ihnen hin und ksr, Kacken und Lckwatzen
kreist um die Speicher, ein Kagsrkeuer ist angezündet worden. Osr King-
wall der Wagen und Karren umsckliesst das bunte Ksben.

Oie ganse Ksrggemsinds ist also versammelt, álle Käse des Lom-
mers sind versammelt und auk Hauken zu künk bis sieben Stück geschieh-
tet. Kin solcher Kässturm entspricht einem Kos, heisst kurzwsg Kos.
dedes Kos ist möglichst gleichartig Zusammengesetzt aus älteren, mitt-
leren und jüngeren Kaiben, und das Ussamtgewickt jedes Koses soll, wenn
immer möglich, gleich sein. Der likeisterssnn gebt nun mit einem Läck-
cken, das ebensoviel« lZrettcken enthält, wie das Zenntum Kose hat, den
Kässtürmen nach und legt auk jeden in blinder Wahl ein solches lZrstt-

^ü!>«k', kul-gc>orf

binks: Die ^lpabfakrt Kot begonnen. Die >-iütsrbuben Koben
oft ivlüke, dos Viek von den immer nock grünen beiden
ZV trennen <K«r. Xdo.11, i/Z5>

Unten: Die Xöse werden zu l-loufen von 5-7 5tück gesckicktet.
tinen solcksn Xäzeturm nennt man ein l.c>5. ldier betrocktsn
die neuen Eigentümer kritisck die iknen zugefallene V7ore



pignons! als PastetlifUUung zu Omelette
wie als Beigabe zu Braten und Gulasch
vortrefflich eignen.

Pilze gebacken: Einige schöne Pilze
werden gereinigt, geputzt und in dünne
Streifen geschnitten. Nun lässt man ge-
riebene Zwiebeln in Butter hellgelb rösten,
mengt dann die Pilze dazu und schüttet
zwei Tassen sauren Rahm dazu. Mit
Pfeffer, Salz und Zitronensaft gewürzt,
lässt man die Pilze unter fortwähren-
dem Rühren kurz einkochen, schüttet dann
die Masse in eine mit Butter ausgestri-
chene Schüssel, streut geriebene Semmel
und Sbrinzkäse darüber, träufelt zerlas-
sene Butter darauf und lässt dies im Ofen
backen, bis eine schöne, goldgelbe Kruste
sich gebildet hat.

(Fortsetzung von Seite 22)

Diskussionen. Der Tauschhandel blüht, die
älteste Form von Kauf und Verkauf lebt
auf. Indessen haben sich einige Mädchen
zusammengeschart und beginnen Lieder
zu singen.

Noch gibt es Butter und Zieger zu ver-
steigern. ^Dieser Zieger ist die geronnene
Substanz der Käsemilch, die, ehe sie den
Schweinen gefüttert wird, nochmals er-
wärmt wird, bis eben dieser Zieger aus ihr
ausfällt. Diese Versteigerung gibt Anlass
zu allerlei Spässen; Ausgelassenheit und
Mutwille kommt über das Jungvolk, Fröh-
lichkeit über die Aelteren. Der Gesang
wird stärker, mehrere haben sich der kiel-
nen Schar beigesellt. Oft wird ein Tanz-

bereite ich

.orcheln gedünstet: Gut vorbereitete
Morcheln werden mit Zwiebeln, Estragon,
Kerbel, Schnittlauch und Petersilie sowie
etwas feinem Oel zusammen in eine Kas-
serole gegeben und so 20 Minuten dün-
sten gelassen. Dann wird mit Mehl über-
stäubt, noch etwas aufgelöstes Liebigs
Fleischextrakt zugegeben und dann noch-
mais durchgekocht. Zum Schluss wird ein
Glas Weisswein drangegeben und dann das
Gericht mit gerösteten Brotschnitten ser-
viert.

Champignons: Die Champignons gut
waschen, schneiden wir Nierli oder Leber,

gut vertropfen lassen. Ein Stück Butter
zergehen lassen, feingehackte Zwiebeln,
1 Kaffeelöffel Mehl beigeben, und gut
dämpfen lassen, dann die Champignons
dazu, sorgfältig umrühren, ohne Wasser
zuzugeben (weil alle Pilze genug Wasser
ziehen), nun das Ganze würzen, wenig
Salz, 1 Prise Pfeffer, 2 Löffel Weisswein
oder Most und so eine halbe Stunde stark
kochet! lassen. Das Gericht eignet sich
vortrefflich zu Risotto, Teigwaren, wie
Kartoffeln und Salat oder gekochtem
Obst, Es dürfte wohl nicht jeder Haus-
frau bekannt sein, dass sich die Cham-

Pilzgerichte

beginnen im

September und Oktober

BERN
Gegründet 1875

Bollwerk 35 Telephon 310 30

Grösstes und öltestes Institut die-
ser Art des Kantons. Erstklassige
Lehrkräfte. Uebungsbureau.
Nachweisbar erfolgreiche Stel-
lenvermittlung.

Annoncen-Akquisiteur
für den Platz Bern wie auch auswärts als

ständiger Vertreter für bekannte bernische

Familienzeitschrift gesucht. Bewerber mit

Ausweisen über bisherige Tätigkeit belieben

Offerten mit Foto einzureichen an Post-

fach 826 Bern-Transit.

Neue Kurse
für Handel, Verwaltung, Ver-
kehr, Sekrelariat beginnen am

37. Sept. 27. Okt.
Diplomabschluss. Erfolg-
reiche Stellenvermittlung

Handels- und
Verkehrsschule

BERN, jeizt Schwanengasse 11

Telephon 35449
Erstklassiges Vertrauensinstitut

Gegründet 1907

Diplomierte Handelslehrer

Verlangen Sie Prospekte

25—30 » Gasersparnii

Kanal für Dampf oder Hitze
der Flamme

Umlegbarer Griff
Entfernharer Zusatz- Preis

Hihte-Vertellrium *•«*»
Wasser

„Bindor"
Patent-

Wasserdeckel
Er Ist praktisch! Well er sich mit allen vorhandenen Kochgeschirren

kombinleren lässt!
Er Ist vorteilhaft! Weil kein Extra-Kochgeschirr angeschafft werden

muss, das sehr teuer ist!
Er spart Gas! Weil wir zwei Speisen miteinander auf gleicher Flamme

kochen können — und zudem noch heisses Wasser erhalten!
Stellen wir Binders Patent-Wasserdeckel auf eine Planne oder einen
Kochtopf, passiert der Dampf den extra geschaffenen Kanal, erhitzt so
das Wasser im Wasserdeckel und zugleich mit unverminderter Kraft das
daraufgrstellte Kochgerät. — Verlangen Sie bitte Prospekt. Preis + Wust

J.Binder, Rigihof, Luzern
Generalvertreter gesucht

Verlangen Sie mit oder ohne
Fett im guten Fachgeschäft
à Fr. 4.50 und Fr. 8.-

E LROSE-PRÄPARATE
Unterneuhaus
Kanton Schaffhausen

Kaufen Sie das ganze Jahr
Schweizerwaren
100 7o Schweizerfabrikat

Ihre gute Erfahrung bestätigt es: Nicht
irgend ein Gesichtswasser brauchen Sie,
sondern das

Gurken-Gesichtswasser

Die hervorragende Porenreinigung
durch ein

NATURPRODUKT
Sie wissen doch: Reine Haut ist gesunde
Haut, ist schöne Haut

BON für eine Probeflasche gegen
Einsendung von 80 Cts.

Genaue Àdr.ï_

pignouk» sis Lastetlikilllung au Omelette
île aïs Leigabs au Lraten unâ Sulaseb
vorlrekklicb eignen.

LUav gedsokvn: Linlge scköns Lilas
wsrâsn gereinigt, geputat unâ m âllnns
Stielten gesobnitten. blun lässt man ge-
riebens îlwlsbà ln Lutter bsllgsib rösten,
mengt âann öle Lilas âaau unâ sobüttet
awei lassen sauren Labm âaau. Mit
Ltstker, Lala uncl 2!itronsnsakt gswürat.
lässt man öle Lllae unter kortwäbren-
clsm Lükrev kura sinkoeben, sckllttst <Zann
öle blasse In eins mit Lutter ausgestri-
ebene Lebllssel, streut geriebene Semmel
unâ Lbrinakäss äarüber, träukslt verlas-
sens Lutter àraut unâ lässt âies im Oksn
backen, bis eins scköns, golâgside Kruste
sieb gsdilâet bat.

iLortsetüun« von Seite 22>

Diskussionen. Der Laussbkanâsi biükt, (lie
älteste Lorm von Kaut uncl Verkauk lebt
auk. Inâssssn kabsn sieb einige klàâebsn
aussmmengssokart unâ beginnen Lieâer
au singen.

bloeb gibt es Lutter unâ Llleger au vsr-
steigern. ^Dieser Sieger ist âie geronnene
Substanz! âer Käsemileb, âie, eks sie äsn
Lekweinsn gekllttsrt wirâ. noebmals er-
wärmt wirâ, dis eben âiessr Sieger aus ibr
suställt. Diese Versteigerung gibt ^tniass
au allerlei Spässen; ^usgelassenksit unâ
Mutwille kommt über âas llungvolk, Lrök-
licbksit tldsr âie kelteren. Der Qesang
wirâ stärker, mebrere kaben sieb âer Klei-
nen Lobar beigesellt. Dtt wirâ sin ?ana-

»rebeln gsâllnstet! Sut vorbereitete
klorebsln werâsn mit Zwiebeln, Lstragon,
Kerbel, Sobnittiaueb unâ Letersilis sowie
etwas keinem Sei ausammsn in sine Kas-
ssrols gegeben unâ so 20 blinutsn äün-
sten gelassen. Dann wirâ mit IVlsbi über-
stäubt, noob etwas autgelöstss Dtebigs
LIelsebextrakt angegeben unâ âann noob-
maïs âurebgskoobt. 2um Sekluss wirâ sin
Slas Weisswein ârangegeben unâ âann âas
(Zeriobt mit gerösteten Lrotsebnltten ssr-
viert.

Sbampignun« : Die Sbampignons gut
wasoken, scbnsiâen wir blisrli oâsr Leber,

gut vertropken lassen. Lin Stüok Lutter
aergebsn lassen, keingsbaokts Zwiebeln,
1 Kakkselökkel Vleki bsigöben, unâ gut
âàmpken lassen, âann âie Sbampignons
âaau, sorgkäilig umrübren, obns Wasser
auaugedsn swell alle Lilas genug Wasser
aieben), nun âas Sanas würasn, wenig
Lala, 1 Lrise Lkekker, 2 Lökkel Wsisswein
oâer Ktost unâ so sins balds Ltunâs stark
koobsit lassen. Das Ssriokt eignet sieb
vortrettlieb au Lisotto, l'eigwsrsn, wie
Kartoffeln unâ Salat oâsr gekocbtsm
Obst. Ls âllrkìs wobl niebt /jeâer Laus-
krau bekannt sein, âass sieb âie Sbsm-

beginnen im

September und Oktodar

sckbi
Qegrllndet 1S75

kollîerk 35 "selepbon 3 11) 33

Qrö»»te» und älte»te» Institut die»
5er ^rt de» Kanton». kr»tkla»»ige
l.ekrkräkte. Dedung»bureau.
ktackîeizdar ertoigreicke 5t«l»
lenvermittiung.

kür cìen pista Lern wie suoki suswsrts sis

stsnàÍAer Vertreter kür beiisnnt.e dernisotie

Lsmilienaeitsokrikt Msuckt. Lowerkor mit

/Vusweisen ük>er kistleriAö 1'stißslivit irsiieben

Okkerten mit Loto einauroietien sn Lost-

ksctl 826 Lern-Irsnsît.

»tsu« Ilurss
sûr l^anâel, Verwaltung, Ver»
kekr, Sekretariat beginnen am

27. »ep». 27. 01»».

Oipiomabîckluîî. Erfolg»
reicbe Stellenvermittlung

ttanâà unll
Vkrkekf88ckll!v

KLlldl, jelat Setiwsnsngsssv 1t

l'elepbon Z5^ä?
Lrîtklasîige! Vsrtrouensinstitut

Segrünäet t?07

Oiplomierte i-lonösillebrer

Verlangen 5ie prozpekte

?5—20"/» La-er-pamii

l^mlegberer Orltt ^Kniternberer » k'êlî

„kincior"
Patent-

XVszzercteckvl
Kr i«î pr«il«ti»ekî >V«i! er »ick mit alten vorkan«len«n Xocbgezcbirren

kombinieren liiîBtî
Lr i»t vorteilbof»! ^«il Kein Lxtra-l<ockge»cb>rr ange»cbasst vvr6en

MU53. «las 5ekr teuer i,t!
Lr »port Qo»! >Veil vir rxrei 8pei»«n miteinander auf gleicber flamme

kocken können — und rüdem nocb bei»»«» Wa»»er erkalten!
5tellen >»ir Kinder» Patent->Vo»»erd«ckel auf eine plann« 06er «inen
!<ocbtopf. pa»»iert der Dampf den extra ge»ckaffenen l<anal, erkitr» »o
da» V/o»»er im >VaZ5erdeckel und rugleicb mit unverminderter <raft da»
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boden unter freiem Himmel errichtet und
die Handharmonika spielt auf. Aber nicht
immer ist das Wetter zum Tanz verlok-
kend. Heute gipfelt das Fest im Gesang.

Es ist Mittag geworden. Der letzte Zie-
gerstock ist versteigert. Die letzten Käse
sind in ausgepolsterten Körben und Kof-
fern vérstaut. Die Wagen und Karren
sind fahrbereit. Der Aufbruch beginnt.
Gefährt um Gefährt holpert talabwärts;
Frauen und Mädchen und Kinder, was auf
den Wagen Platz findet, fährt; andere mit
Karren gehen, ebenso die mit jenen voll-
beladensn Traggestellen, bei denen sich
die Last so glänzend auf Rücken, Kopf
und Körper verteilt.

Indes diese Völkerwanderung anhält,
haben sich die Hirtenbuben und Sennen zu
den Herden begeben. Kaum hat der letzte
Wagen den Speicherberg verlassen, so
kommt brüllend und läutend die erste
Schar daher. Die Leitkuh ist geschmückt
mit Blumen und Bändern. Sie scheint um
die Alpabfahrt zu wissen, den Weg zu ken-
nen, so wie sie ja auch beim Alpaufzug
deutlich verriet, dass sie den Ort der Be-
Stimmung kannte. Und dann folgt, Tann-
bäumchen mit Bändern zwischen den Hör-
nern und Blumen im Glockenrieme.n, Leit-
kuh um Leitkuh, Herde um Herde, Haupt
um Haupt. ein Muhen und Brüllen kün-
det jede neue Schar an. Einige Tiere schei-
nen sich ungern vom Justistai zu tren-
nen. Sie wollen nicht geradeaus, springen
vom Weg ab, erhaschen noch ein Maul
voll saftigen Grases; aber die Buben trei-
ben vorwärts. Und endlich ist es die
letzte Herde vom hintersten Berg, und hin-
ter ihr her folgt .noch ein Trupp singender
Jungmannschaft. Ich höre ein halb ver-
gessenes Lied wieder, höre den Volkslied
gewordenen Kuhreihen zur Abfahrt von
der Alp, den Gottlieb .Jakob Kuhn gedieh-
tet hat und vernehme nicht ohne Bewe-
gung die Worte:

«Ach wie c.hurze-n-üsi Tage
Ach, wie flieht die schöni Zyt!
Alle Flüehne möcht i 's chlage,
Was mer schwär am Härze lyt.
I u d'Chnabe müesse-n-abe,
Bai vom liebe Bärg i ds Tal;
Un es isch so schön hie obe :

Schöner chuum i ds Chünigs Saal.»

(Aus dem Werke: «Ein Buch vom Thu-
nersee», Verlag «Schweizer Bücher-
freunde».)

* Jhttolf
Am 11. September verstarb nach nur kur-

zem Krankenlager, der in weiten Kreisen
bekannte und beliebte Uniformenfabrikant
Rudolf Stalder, ein echter Berner in seiner
Art und Gesinnung.

Der Verstorbene wurde am 17. November
1882 in Bern als Sohn des Rudolf und der
Bertha geb. Lildi geboren. Seine Jugend

verbrachte er in der Mutzenstadt, und sein
Vater, ein angesehener Schneidermeister,
sorgte für eine sorgfältige Erziehung. Der
junge Rudolf ergriff den Beruf seines Va-
ters und machte sich schon früh selbstän-
dig. Nach dem Tode seiner Eltern Uber-
nahm er das väterliche Geschäft, das heute,
dank seiner unermüdlichen Arbeit, in voller
Blüte steht.

Im Jahre 1904 schuf er den Grund zu
seinem glücklichen Heim, indem er Fräu-
lein Mina Wassmer heiratete, die ihm in der
Folge 6 Kinder, 4 Knaben und 2 Mädchen,
schenkte, die heute alle noch am Leben
sind und sich zur vollen Zufriedenheit ihrer
Eltern entwickelt haben. Dje äusserst
glückliche Ehe führte zu einer sehr harmo-
nischen und innigen Familiengemeinschaft,
die sich nicht nur auf die Kinder, sondern
auch auf die Schwiegersöhne und Schwie-

gertöchter und vor allem auch auf die
Enkelkinder ausdehnte.

Geschäftliche Sorgen und Schwierigkei-
ten wurden dem Verstorbenen nicht erspart,
doch konnte er sie dank seiner zähen, aus-
dauernden Arbeit und der treuen Mithilfe
seiner Gattin überwinden, und als noch sein
Zweitältester Sohn ins väterliche Geschäft
eintrat, war der dauernde Aufstieg gesi-
chert. Für seine Arbeiter und Arbeiterinnen
war Rudolf Stalder stets treu besorgt und
brachte ihnen viel Teilnahme auch an ihren
privaten Angelegenheiten entgegen. Län-
gere Zeit widmete er seine Arbeitskraft
auch seinem Berufsverband, als bernischer
Sektions- und Kantonalpräsident, ebenso
a'.s Mitglied der Schulkommission der
Schweiz. Fachschule und der Lehrlingskom-
mission.

In seinen jungen Jahren war der Verstor-
bene ein begeisterter Soldat und Offizier
und hat die Grenzbesetzung 1914—18 im
Landwehrbat. 138 mitgemacht. Unter ande-
rem war er damals Platzkommandant eines
deutschen Interniertenlagers am Vierwald-
stättersee, und von dieser Zeit her sind ihm
viele Freunde unter seinen Kameraden und
auch bei den Internierten geblieben, die
sich später bei ihm Rat holten. Aus dieser
Zeit erzählte er immer wieder gerne seinen
Kindern, gehörten doch die damaligen Er-
lebnisse zu seinen schönsten Erinnerungen.

Als echter Christ hat er vielen geholfen,
ohne je Worte darüber'zu verlieren, und
keiner holte sich bei ihm Rat, ohne ihn
auch zu bekommen. 'Seine fröhliche, gesel-
lige und doch so bescheidene Art hat ihm
viele Freunde verschafft, doch niemand
stand ihm so nahe wie seine Familie und
seine stets um ihn besorgte Gattin, an der
er mit unendlicher Liebe hing.

Seine fröhliche und jugendliche Art liess
nicht vermuten, dass schon lange eine
schwere Krankheit an ihm zehrte. Einzig
klagte er hie und da über Müdigkeit, doch
Hess er sich nicht viel anmerken, und die
kurze schwere Krankheit (Lungenentzün-
dung und Herzlähmung), die schliesslich zu
seinem Tode führte, traf die Seinen um so
härter.

Mit Rudolf Stalder ist ein Berner von
Format zur Ewigkeit eingegangen, dem nur
das Solide, Wahre und Echte gut genug
war Und der seinen Kindern und Kindes-
kindern noch lange als leuchtendes Beispiel
dienen wird. Sein Andenken wird allen in
bester Erinnerung bleiben.
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boden unter kreisin Himmel erricktst und
die Kandkarmonika spielt auk. ^.dsr nickt
immer ist das Wetter zum ?anz vsrlok-
ksnd. Ksuts gipkelt das Kest lin (Zzsang.

Os ist Mittag geworden. Osr letzte 2is-
gerstock »st versteigerte Oie letzten Käse
sind in Ausgepolsterten körben und Kok-
kern verstaute vis Wagen unci Karren
sind kakrksrsit. Ver àkbruok beginnt.
Oekâkrt uin Oskàkrt kolpsrt talabwärts:
Krausn unci Mädoksn und Kinder, was auk
den Wagen Olatz kindet, kâkrt: anders rnit
Karren geben, ebenso ciis init jenen voll-
bsladsnsn 1>aggsstsIIen, bei cienen sieb
<Z!e Oast so glänzend auk kîàken, Kopk
und Körper verteilt.

IncZss diese Völkerwanderung ankält,
kabsn sieb clis Kirtsnbuben und Lsnnsnzu
civn Herden begeben. Ksurn bat cler letzte
Wagen äsn Lpeickerbsrg verlassen, so
kommt brüllend unci läutend clis erste
Lckar claber. Ois Ositkuk ist gssckmückt
mit Blumen uncl Bändern. Lis scbeint um
clis ^.Ipakkakrt zu wissen, clen Weg zu ken-
nen. so wie sie ja aueb beim /Opaukzug
cleutiicb verriet, class sie clen Ort cler IZs-
Stimmung kannte. Ond clann koigt. ?ann-
däumcken mit Bändern zwisoksn äsn Kör-
nsrn uncl Blumen im Olocksnriemen, Veit-
kub um Ositkuk, Kords um Ksrde, Kaupt
um Kaupt. sin Muken uncl IZrüllsn kün-
clet jede neue Lckar an. Könige îisrs scksi-
nen sick ungern vom dustistal zu trsn-
nen. Sie wollen nickt geracleaus, springen
vom Weg ab, srkascken noek ein Maul
voll saktigsn Orasss: aber öle lZuken trsi-
bsn vorwärts. Ond encllick ist es clis
letzte Ksrde vom kintsrstsn Berg. uncl bin-
ter ikr ker kolgt nock sin ?rupp singsncler
dungmannsckakt. Ick köre ein kalb ver-
gessenes Oied wisclsr, köre clen Volksliscl
gewordenen Kukrsiken zur klbkakrt von
cler /(.1p, clen Oottlieb .kakob Kukn gsdick-
tet kat uncl vsrnekme nickt okns Lews-
gung clis Worte:

áek wie okurzs-n-üsi îage
/Ick. wie kliekt clis scköni 2^t!
/(.Ile Klüekns möckt i 's eklags,
Was msr sckwär am Kärzs Izct.
I u cl'Oknabe müssss-n-abs,
lZal vom liebe lZärg i cls ?«!:
On es isck so sekön bis ode:
Lcküner ckuum i cls Okünigs Laal.»

làs dem Werks: «Bin Buck vom 1'ku-
nsrsss», Verlag «Lckweizsr Bücker-
krsuncle».)

4« Rudolf Stalder^ Kern
Km 11. septemder verstarb naab nur Kur-

'/ein Krankenlager, der in weiten Kreisen
bekannte und beliebte Ilnikormsnkabrikant
kuâolk Ltalder, sin eebter Lerner in ssiner
/Ot und Vesinnuug.

Der Verstorbene wurde am 17. November
1882 in Lern als Lobn des kudolk und der
Lertba geb. Küdi geboren. Leine .lugend

vsrbracbts er in der Uutzoustadt, und sein
Vater, ein angvsebener Kvkncidermoister,
sorgte kür eins sorgfältige Krziebung. Der
junge kudolk ergritk den Leruk seines Va-
tors und msobte siob sobon krüb seldstän-
dig. Naob dem d'ode seiner Kltsrn über-
nabm er das vätsrliobe tlesokäkt, das beute,
dank seiner unermüdlivben àrbeit, in voller
Llüte stobt.

Im .labre 1901 scbuk er den (Zrund zu
seinem glüoklioden Keim, indem er Krau-
lein >l!na Wassmer beiratste, die ibm in der
Kolgo 6 Kinder, 4 Knaben und 2 Uädobvu,
svboukte, die beute alle novb am Koben
sind und «ick zur vollen Xukriedenkeit ikrer
Litern entwickelt baden. vjo äusserst
glüoklioks Kbe kübrte zu einer sekr barmo-
nisoben und innigen Kamiliongomoinsokakt,
die sieb niobt nur auk die Kinder, sondern
aucb auk die Kobwiogorsöbuo und Lobwie-

gei'töobter und vor allem aueb auk die
Kukelkinder ausdebnte.

(Zesobättlioko sorgen und Lokwiorigkei-
ten wurden dem Verstorbenen niobt erspart,
doob konnte er sie dank seiner /üben, aus-
dauernden Arbeit, und der treuen Uitbilko
seiner (lattin überwinden, und als nook sein
Zweitältester Kobii ins väterliobs Vesvbäkt
eintrat, war der dauernde àkstisg gesi-
obert. Kür seine Arbeiter und Arbeiterinnen
war Ludolk Ktsldor stets treu besorgt und
brsokte ibnen viel Keilnabme aucb an ibren
privaten àgelegenbeitsn entgegen. Käu-
gere Toit widmete er «sine ârbeitskrakl
aucb seinem Leruksverband, als dorniseber
Koktious- und Kantonslpräsident, ebenso
als Mitglied der Lobulkommission der
sokwoiz. Kaobsokule und der Kekrlingskom-
mission.

In seinen jungen dabren war der Verstor-
deno ein begeisterter Koldst und Okki/ier
und bat die Orenzbssetzung 1914—18 im
Kandwebrbat. 1Z8 mitgemaokt. (Inter ande-
rem war er damals Klatzkommsndant eines
dsutsoken Internisrtenlagers am Vierwald-
stattersee, und von dieser Xeit ker sind ibm
viele Kreuude unter seinen Kameraden und
suck bei den Internierten geblieben, die
sieb später bei ibm kat kolten. /Ins dieser
Aoit erzäblte er immer wieder gerne seinen
Kindern, gekörten dock die damaligen Kr-
lebnisse zu seinen svkönston Krinnerungen.

/XIs eebter Lkrist bat er vielen gobolken,
vbnv je Worte darüber zu verlieren, und
keiner kolte sieb bei ibm kat, obne ibn
aucb zu bekommen. Keine krübliebe, gesel-
lige und doob so besobeidene ^rt bat ibm
viele Krsunde versokakkt, dock niemand
stand ibm so naks wie seine Kamilie und
seine stets um ibn besorgte Kattin, an der
er mit unendliobsr Liebe king.

Keine kröblioks und jugendlioks clrt liess
niobt vermuten, dass sobon lange eine
sobwere Krsnkkeit an ibm zebrte. Kinzig
klagte er bie und da über ìlitdigkeit, doob
liess er siok niobt viel anmerken, und die
kurze sobwere Krankbeit (Kungenentzün-
dung und Ilorzläbmung), die sokliessliob zu
seinem Kode kübrte, trat die Leinen um so
bärter.

Mit kudolk Ktaldsr ist ein Lerner von
Kormat zur Kwigkeit eingegangen, dem nur
das solide, Wsbre und Kokte gut genug
war Und der seinen Kindern und Kindes-
Kindern nook lange als leuvbtendes Beispiel
dienen wird, kein àâenksn wird allen in
bester Krinnerung bleiben.
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